Ein Mädchen wundersamer Traum
Gedicht – Nr-451
Beim Moorsee tief im dunklen Tann
liegt einsam still ein Köhlerhaus,
das Moos, das wächst am Dach heran

ein Waldkauz fliegt dort ein und aus.
-----------
Im Häuschen drin am Kieferntisch

vertieft im Schlaf ein Mägdelein,
die Locken blond die Wangen frisch

im Haar bricht sich der Sonnenschein.

-----------------
Verwunschen rauscht im Wald ein Bach

an Steinen kräuselt sich zart Schaum,
das Abendlicht erst sanft mild schwach

zart Käuzchenruf vom Fichtenbaum.
-----------------
Im Traum ihr Kinderlied erklingt

ein Windhauch sacht vorüberzieht,
als Krähe laut und krächzend singt
zuckt ganz, kurz auf ihr Augenlied.

----------------
Bewegt leicht Kopf, die Lockenpracht

am Hals ihr silbern` Kettchen klingt,
der Wald liegt stumm nun in der Nacht

am Himmel Sternenlicht erblinkt.

-----------------------
Dann reißt der Mond die Wolken auf

durchs Tannengrün fällt güldener Strahl,
im Talgrund Elfen wachen auf

in Sternensilber ruht das Tal.
--------------------

Zum Tanz die Elfen laden ein
beim murmelnd` Bach im tiefen Tann,
ins alte Haus ein Faun tritt ein

das Mägdlein liegt in Traumes Bann.

--------------------------------
Vom Hals er Silberkettchen nimmt

erschrocken Augen sie schlägt auf,
ein letztes Mal das Kettchen klingt

kann nicht verhindern dreisten Raub.
-------------------------
Was hilft ihr Weinen, Betteln, Flehen

wer`s Kettchen hat, hat auch die Macht,
drum mit dem Faun, muss sie nun gehn

im Mondenschein in Sternennacht
-------------------------
In meinem Wald erhascht` ich dich

der Faun, der spricht, nun bist du mein“
aus meinem Bann befreien dich

kann Elfenkönig nur allein.
----------------
Elf König ach ich bitte dich

erlöse mich, hilf mich befreien,
will tanzen auch im Vollmondlicht
für eine Nacht - die deine sein.

----------------------
Kaum aus dem Mund der Wunsch entflohen

verdunkelt sich des Mondes Licht.

Der Faun voll Schrecken ist geflohen

man sieht die Hand vor Augen nicht.

------------------------
Dann rauscht heran die Elfenschar
Elfenkönig, Kettchen glitzernd in der Hand,
als er mit seinem Hofstaat da
reicht ihr zum Tanz die Hand galant.
-------------------------
Hängt Kettchen um des Mägdlein Hals

befreit vom Faun, sollst du stets sein

doch auf, doch auf nun hin zum Tanz

für diese Nacht da bist du mein!
-----------------------
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